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Aktuell wird immer wieder große Hoffnung auf die CO 2 

Bindungsfähigkeit der Moore gesetzt.  

Unsere Luft enthält ca 78% Stickstoff. Dieser Stickstoff ist allerdings für die Pflanzen 

nicht nutzbar. Durch Vulkanausbrüche und Blitze (= Hitzewirkung) entstehen pro Jahr 

ca 20.000 Tonnen Stickstoffvarianten, die die Pflanzen als Dünger für sich verwerten 

können, beispielsweise die Moose der Moore.  

 

Vor 15 Jahren haben wir unseren Garten neu gestaltet. Ein Landschaftsgärtner beriet 

uns wegen der Bepflanzung. Er erläuterte, dass inzwischen mehr „Dünger“ in der Luft 

ist und einige Büsche deshalb schneller wachsen als früher. 

Dieser Effekt wirkt sich offensichtlich mehr aus, als wir ahnen (konnten): 

 

 

https://www.deutschlandfunk.de/moore-haben-als-kohlendioxid-senke-

ausgedient.676.de.html?dram:article_id=20413 
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(pers. Anmerkung: Es geht nicht um einen hohen Stickstoffgehalt in der Luft, sondern um die 

pflanzennutzbare Varianten. Diese Varianten haben enorm zugelgt.) 

 

 
Obwohl Moorböden weltweit auf nur etwa 400 Millionen ha beziehungsweise etwa 3 % der 
Landoberfläche vorkommen, speichern sie etwa 450 bis 500 Gt (Gigatonnen) Kohlenstoff in 
Form von Torf in ihren Böden. Dieser Kohlenstoffvorrat entspricht etwa einem Drittel der 
insgesamt in Böden gebundenen Kohlenstoffvorräte, knapp Zweidrittel der in der 
Atmosphäre vorkommenden Vorräte und etwa Vierfünftel der in der Biomasse der 
Landpflanzen gebundenen Kohlenstoffvorräte. Moore und Moorböden kommen in nahezu 
jedem Land der Erde vor, dennoch haben sie ihre Verbreitungsschwerpunkte in kühlen 
niederschlagsreichen Regionen der Nord- und Südhemisphäre und in Gebirgen, sowie in 
den niederschlagsreichen Tropen. 
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